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Lisette Chlämmerli

Linie gefunden
Arthur Hänsenberger, ehemals Präsident
des Ständerates, war in seiner Amtszeit oft
ein Mann des Zweifels. Schier gänzlich un-
beeinflusst von Lobbyisten, war der Freisinnige

einer der wenigen, die gestanden, vor
Einsitznahme im Ratssaal noch nicht zu
wissen, wie sie stimmen sollten. Doch jetzt,
als retirierter Berner Standesvertreter, hat

Hänsenberger doch noch die gerade Linie
gefunden. Als Vorsitzender derJury, die den

neuen Bundesplatz gestalten soll, hat er die
Wahl aus 210 Möglichkeiten auf eine
Variante für eine Million Franken fallen lassen,

die den heute als Parkplatz genutzten
Vorplatz mit einem schnurgeraden Lichtband
verschönt.

unstille Genfer Bürgerlichenschreck. Der
Bundesrat aber hat's gemerkt und Zieglers
Stillhalten aufseine Art belohnt: Bereits Tage

darauf verkündete die Landesregierung,
sie wolle den Militärpflichtersatz «teilweise

ganz» (wie der Tages Anzeiger titelte!)
abschaffen. Nicht auszudenken, wie weit diese

gute Sache verzögert worden wäre, hätte

Ziegler mit einem Medienauftritt Öffentlichkeit

gesucht!

Leiser Erfolg
Am 11. Mai wurde eine
Volksinitiative lanciert

zur Abschaffung des

Militärpflichtersatzes.
Haben Sie davon gehört?
Wohl kaum. Der Start
der Unterschriftensammlung

erfolgte in
aller Heimlichkeit. Dies ist um so erstaunlicher,

wenn man berücksichtigt, wer dort im
Komitee sitzt: Jean Ziegler, der sonst eher

Stich muss sich sputen
Immer wieder repetiert
unser Finanzminister
Otto Stich, die Zinsen
müssten jetzt endlich

zümpftig sinken. In
jeder Rede, wo er auch

spricht. Sieht er denn

nicht, dass sie es bereits

Wichtige Geschäfte
Es ist wirklich kein Schleck, Nationalrärin
oder Nationalrat zu sein. Immer diese

Sitzungen! Immer diese schwerwiegenden
Probleme! So befasste sich beispielsweise die

Aussenpolitische Kommission des

Nationalrates unter Vorsitz des Berner SVP-Poli-
rikers Albrecht Rychen am 17. Mai mit der

schwerwiegenden Frage, wohin die
aussenpolitische Reise diesesJahr gehen solle. Eine
wirklich berechtigte Frage nach dem Nein
zumEWR und zum europapolitischen Kurs
des Bundesrates. Allerdings ging es bei diesen

Beratungen nicht um den integrations-
politischen Kurs, sondern um die
Auseinandersetzung, ob die mehrtägige «Studienreise»

auf Staatskosten der Politiker in diesem

Jahr nach Spanien oder in den Ostblock führen

sollte...

tun? Stich hat sich wohl so sehr daran
gewöhnt, dass seine Appelle ungehört verhallen,

dass er seine Texte nicht auswechselt.

Lisette empfiehlt Stich, seine Strategie bald

zu ändern und mutig Negativzinsen zu
fordern. Sonst wird Stich von der Talfahrt der

Zinsen noch ein- und überholt.

Ermüdung
Die Gladiatoren im Abstimmungskampf
um die Militärvorlagen sind allmählich
müde geworden. Willy Loretan, Aargauer
FDP-Ständerat und Armeespezialist, sieht

zwar den Sieg in Griffnähe: «Der gegnerische

General wankt», liess er an einer
Medienkonferenz verlauten. Allerdings: Der
ebenfalls als Armeebefürworter angesagte
Genfer Liberale Gilbert Couteau fehlte

aber an dieser vorzeitig anberaumten
Siegesfeier. Er hatte sich im Kalender geirrt.
Nichtsdestotrotz bleibt die Siegesgewissheit
der Armeeanhänger bestehen: Am grossen
GSoA-Fest vom 15. Mai auf dem Bundesplatz

hatten Blitz und Donnerschlag den

Festbeginn niederschlagsarrig in Mitleidenschaft

gezogen.

Moritz Leuenbergers Zweifel
In einem dreiseitigen
Artikel im «Tagi-Magi»
nimmt der als Zürcher

SP-Regierungsrat und

zeitgleich als Nationalrat

im Bundeshaus
amtierende ex-68iger Moritz

Leuenberger Stellung

zur Frage, wie man regieren soll. Und

Sesseltanz um Frauenquote

liefert ein seltenes Beispiel für Ausgewogenheit.

Sich allein am christlichen Weltbild zu

orientieren sei «zu billig», andere Leitbilder
und Ideologien versagten im Alltag aber

auch. Einen Orientierungspunkt findet

Leuenberger somit nicht, meint aber: Man
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